
S
für den unglücklichen Kaılser Friedrich IL für den „goldenen“

König, den auftf blutigem Schlachtfeld gefallenen ()itokar VO  —
Böhmen

(Fortsetzung olg 1m nächsten Hefte.)

Das Kloster Disentis VO Ausgang des
Miıttelalters bis ZUu 'L ode des Abtes Christian VO

Castelberg, 584
Von h I8 h stud e0. -  > Brigels (Graubünden).

(Fortsetzung ZU 1898, FErn
‚WE Capıtel.

Zustand des Klosters bel Begınn des 16 Jahr-
hunderts.

Erstarkt nd mıt. gehobenem Selbstbewusstsein gyingen die
Bünde AUS dem Schwabenkrieg hervor. Dıie Verbindung der

selben unter sıch nd miıt der Kıdgenossenschaft hatte sıch gylänzend
bewährt. IDıe bedeutende olle, dıe beım W affengang dem Stifte
Disen  18 zugefallen, rug demselben Ruhm und Kınfluss eiIn.
Ueberhaupt War dıe Lage Klosters beı Begınn des 1 Jahr-
hunderts eıne yute NENNEN ; s1e War ungleich besser als dıe
Lage des Churer Bisthums, welche durch die sechwankende Haltung
und die zwischen Jesterreich und den Bünden getheilten Interessen
des Biscehofs Heıinrich VO Hewen und se1ınes Nachfolgers Paul
Ziegler noch verschlımmert wurde Das „obere (xotteshaus“, W1€e

ZUIN Unterschied gerade VO der bischöflichen Kirche Arl Chur
vielfach eNann wurde, ZENOSS Achtung und erfreute sich eınNes
bedeutenden Ansehens auch über dıe Landesgrenzer hınaus.

; Draussen In den Nachbarländern tobte 1ın diesem omente
der rıeg. Wir efinden u1ls 1n der Zielt, WO auf den Gefilden
OQberitahens dıe staatlıche Gestaltung Kuropas gestrıtten wurde,
wobel bekanntlıch die Mächte die W eette die mıt W affenruhm
gekrönten Fhıdgenossen und Bündner 1ın ihre Dienste Z ziehen
suchten. Köniıg Ludwig XE VON Frankreıich brachte 1

kluger Ausnützung der Zeitverhältnisse mıtten 1m Schwabenkrieg,
1m Z 1499,; e1n Bündnıs ıt den eidgenössischen Orten
stande, welches ıhm freıe Truppenwerbung gestattete. In dem-
selben Jahre Z0S auch das fürstliıche Stift 1m oberen STauenh
und 1n seınen Interessenkreıs. In einem Au dem soeben ge-
WONNENeN Mailand datierten Schreiben VOIL 21 Uetober 1499
verspricht der französische Könıg dem hte Brugger, den
„seınen lıeben und. aufrichtigen Freund“. nennt, ür „geleistete
und noch ZU leistende Dıienste“ eine jährliche Pension von :100
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(A0oldkronen 1) Im Maı 1501 lless denn auch der französıische
Statthalter Maijland dem bte berichten dieser könne das bereıt
liegende eld erheben, WEeNN GT m1% der Quittung 6e11nNe6eX xleichen
Brief der Bischof VO Chur einsende der Verleihung
dieser Pensıion scheint indes der allerchristlichste önıg 1UL C1LHNEer

alten Verpflichtung des Herzogthums Mailand gegenüber dem
Gotteshaus Disentis nachgekommen SCIN, WIC WIT weıter unfen
sehen werden.

Im folgenden Jahre, 111 ()etober 1502, bestätigte Kalser
Maxımilıan, nach Leistung des Treueijdes VO  an seıten des
es Brugger VO u dıe Rechte und Privilegien des
Stiftes. Der Grund, weshalb der Kailser, TOLZ der Kreignıisse der

schnell wıeder demvOrausseSaNSCHCNH Jahre, nıcht anstand.
Stifte sıch gefällig Zı ETZCISCN, Jag ohl SE1NECIN Bestreben,
dıie Bünde für Pläne und Werbungen günstig stimmen.
Daraus erklärt sich q4uch Verwendung beım Papste gyunsten
der Stadt Chur Jahre 1505 Durch päpstliches Schreiben vom
13 März dieses Jahres ertheilte nämlıch, auf Fürsprache des
hKalsers, Julius 4 dem Iıisentiser bte die Vollmacht, Bürger
und Einwohnerschaft er Stadt Chur Banne /A befreien,
den S1e infolge der ge den Bischof verübten Gewaltthätig-
zeıten sıch ZUSEZOSCN hatten. Nachdem dıe Kınwilligung VOIN
seıten des Bischofs auf GE demüthiges Schreihben des Ohurer
Bürgermeısters Johann Schlegel hın eingetroffen, ©) folgte enn auch
die Lossprechung durch den Abt, der sıch u diesem Behufe
nach Chur verfügte. er

ach Ablauf des französischen Bündnisses Frühjahr
1509 wusste der kriegerische ulıus 11 durch e1nen Legaten,
den weltgewandten, energischen und durch und durch franzosen-
feindlichen Sıttener Bischof und nachmalıgen Cardinal Matthäus
Schinner, dıe eldgenössischen Orte samınt Wallis für e1InNne fünfJährige
Allianz mıiıt dem päpstlichen Stuhl Z U und SOM zugleıch
sSe1ner natı1onal-ıtalieniscechenPolitik dıensthbar U machen (Mär 15103
Die 3 Bünde, dıe auch nach iıhrem Anschluss dıe Kidgenossen-

undı, D00% Syn
Keg. Dis Nr O55

/) Syn 81; Reg. Dıis. Nr 256
Reg. AA Dis Nr. 258 Im re vorher (1504) hatte Julius eben-

dem Disentiser Abt dieUntersuchungund endgültige Entscheidung elnes
uf dem Wege der Appellation nach Rom gelangten Processes zwischen den
Tben  es Priesters Ulrich Helwer von Chur und €e1NEelN.gewissen Mathias Schmid
us Feldkirch übertragen. Reg. N Dis.Nr. 257

‚e 202;Dıs Nr. 59 Hier, WIE früher Öfters (S Reg. Ng Dis Nr
235D, 236) wird das Kloster Disentis »monaster1um vallısBeligni« — Blegnothal
genannt.

Syn 838,
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schaft vöolle Handlungsfreiheit für sıch 111 Anspruch nahmen traten
anfangs dem Bruche M1 FE'rankreich nıcht be] sondern erneutfen

Junı1 das französısche Bündnıs In Schreiben
VO. Januar 1910 heılte 1U der aps dem Disentiser bte
m1T dass den Sıttener Bischof m1t der W erbune VO  — e1d
genössıischen Iruppen beauftragt habe der Abt auf den 1e]|
Hoffnung setze, den Bischof dabei mı1% e11NE6eIN Rath un
Ansehen unterstuützen ; dadurch verpflichte er sıch den römıschen
Stuhl U STOSSCHM Danke.? In der lessen die Bündner,
nachdem S16 och 1511 beı Ausbruch des Krjeges mM1 HFrankreıch
den Fıdgenossen ıhre Vermittlung anerboten,%) hald darauf die
französısche Allıanz fallen, und nahmen 1519 Pavierzuge
theil wobel S16 für sıch das schöne Veltlin, Cleven und Bormi0
einhe1imsten W enn auch nıcht ersichtlich 1S% 111 welchem
Masse gerade der EiinfÄuss des Abtes he1 dem Vebertritt der
Bündner 4US dem französıschen 1115 päpstliche Lager mitgewirkt
1at bekundet doch das Interresse, der Könıg VO

Frankreich, der Ka1lser und der Papst dıe Freundschaft des
Disentiser Prälaten nachsuchten. dıe hervorragyende politische Be
deutung, welche dieser be1l Begınn des 16 Jahrhunderts noch 1ı11IM

STaUCGN Bunde besass.
Ks ist. nıcht möglıch, den BPestand des damalıgen

Convents ‚] Zı ermitteln. In e1INEIN Pachtbrief VO Jahre
=  O werden Disentiser Capıtularen geNanntL, nämlich Arbogast
Schanzer, Prior, Johann Sigler, Custos, Ulrich Wıllı der frühere
Pfarrer VO Valendas un nachmalıge Priıor Georg Hennig,
und Sebastian Merz VO Fellers. *) Da es dem Aectenstück
ausdrücklich helsst dass die erwähnten Namen des SZaNnzZeEN
Capıtels handeln, zählte letzteres ohl noch andere Mitglieder,
dıe 1er ungenannt geblieben sind Im folgenden Jahre 3 A()7
kommt denn auch och e1in Martin Kalbiert (Cadalbert) und Jahre
später, anlässlich der Abtswahl, Andreas de FYalera, Jodokus
Kreyer und Johann Bundıiı urkundlich vor. ©) Disentis stand somıit
bei Beginn des Jahrhunderts Mitgliederzahl den anderen
Benedictiner-Klöstern derSchweliz eherOr als nach.9

Kidg Absch. L7X, 2 1327
Syn

9) Faudg SC ILL, Z 584 585
Reg V. D: Nr. 260, AauUus tt. Dis Nr. il
Reg. Dis Nr. 263 un 265 eachtenswert 1st, ass VonNn den

genannten Conventualen weniıigstens Rätoromanen sınd, WwW1e diıe Angabe der
Herkunft oder die Namen selbst beweılsen.

Muri zählte 1508 achtCapitularen Martin Kiem, Abteı Murı1-Gries 1:
ZÜR Einsiedeln Jahre 1480 drel, Ja 1505 neben - dem Abt KonradVo  =) ech-
berg ur noch einen. Joh Bapt Müller, _Dıiıebold on Geroldseck 11 »Mitth
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VUeber das 1 Ner o Leben Kloster fehlen unls hbestimmte
Nachrichten. och scheinen dıe Disentiser Prälaten des ausgehenden
Mittelalters, deren Hauptthätigkeit allerdings auf politischem (Gebiet

suchen 181 auch die relig1öse Sseıte iıhres Amtes m1% em
Ernste aufgefasst A haben Die Schnag und Brugger
WAale für dıe Ausstattung VO Kıirchen und Beneficien,
für e1Iille würdıige Gestaltung des (+ottesdienstes eifrıg thätıg.1)
Die Bestimmung, die den GCollaturverträgen wiederholt VOT'-

kommt, dass der Pfrundinhaber der Pfarreı selbst wohnen,
dieselbe nıemanden abtreten sondern. ST besorgen mÜSSse,
beweıist dass Na& Dıisentis für die Abschaffung der damals and-
läufigen Missbräuche mM1% redliıchem Streben arbeıtete.?) Uebrigens
dart der Umstand nıcht übersehen werden, dass dıe weltverlorene
Abgeschiedenheit des Stiftes, welche m11 den zerfallenen Sıtten
der Städte und des nıederen Adels, n1% den öffentliıchen
Vergnügungsanstalten Berührung gewährte, für dıe Reın-
erhaltung des Klosterlebens dieser eıt förderlich WAÄAT.

Verhältnismässig zut% unterrichtet sind WIL ber den Besitz-
stand der Disentiser Abte1 beim: Ausgang des Mittelalters.

Das Kloster hatte 111} Laufe der Zeiten theils durch die
Habsucht der Schirmvögte un Miniısterialen, theıls durch Brand-
unfälle, wodurch V eräusserungen VOIN (4+ütern nöthıg wurden,
theıls durch Concessionen A dıe freiheitsliebenden Unterthanen
vieles VON e1Nnem früheren Besitzthum und Vermögen eingebüsst.
Dennoch kann dıe ökonomische Lage desselben be1 Begınn der
Neueren eıt qls xute bezeichnet werden, und verfügte das
fürstliche Stift noch über bedeutende Herrschaftsrechte und daraus
sich ergebende Eıinkünfte den (+emelnden des Oberlandes.

DasKloster besass auf Disentiser-, "Tavetscher- und Medelser-
gebiet ausgedehntes Acker- und Eg ,  a e RE  Wadeland Wälder und Alpen,
des hist. Ver Schwyz« V1T 11890] Be1i Einsiedeln lag 08 Hauptgrund  MR AA
hıefür allerdings darın, ass der Eintritt AAE, lelıgen gestattet Gall
More Reg. Eıns. Nr 908

Vgl Eıchhorn 246
Vgl die Eidesformel, dıe der Ruiser Yfarrer LA be1 Uebernahme der

Abte 3  als Collator schwören musste : »Jurabitis mih1 el successoribus
18 batihus Monaster1u Disertinens1s reverentiam er honorem. Item quUuo

C Öes1 Ruvis per VOoOS _ velitis rESCTIE et abesse consensu
rtinensis. Itemquod [0781 velıtıs eandem ecclesiamYresıgh

muıtare absque ONSsSeNSsSu ef; voluntatepraefati nıAbbatis. Item consuetudines
elr 118 successionibus el ahlısel privilegiaMonasterii Disertinensis observare,

1O contravenire QqUOVIS quaesito colore.« Reg Dis 6,au “Miinn Dis.
Nr.

So unter anderem die Besitzungen Zürichsee und Italien. Dass
besonders Jetztere bedeute ewesen sSe1in.MUsSsSECNH, darauf deutet die, freilich uch
anderswo vorhanden un offenbar übertreibende Volkstradition hin, welche
zählt, der Disentis älat hätte seinen Reisen ach Rom jeden Abend uf
e1ıgenem Gute rgseDehmen können.

A

M  %  z
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„mehr dan S16 selber JE brauchten, dan S16 asi vıel hinliehen“
ferner ansehnlichen (+rundbesitz den melsten Ortschaften
Vorderrhein, esonders Iruns und Ru1s verschiedene Häuser
und (+üter Chur,1) nebst Benefieium der ortiıgen
Kathedrale:;2) desgleichen /A Ilanz „Inr Haus nd Hof.
Stallung, Hete und Fuotter., Reissigen Na Saumrossen. Ebenso
gehörten dem Kloster bedeutende (+üter 111 Blegnothal und 611

Haus 111 Bellinzona. Mailand bezahlte C1INe Jährliche Pension.
Diese Angaben sind U1n 'T ’heil interessanten AT

zeichnung AUS dem Anfang des 16 Jahrhunderts entnommen, die
den I‘htel führt „Züns, Rent, ült und Vermögen des Klosters
Thisentis Jahr Wır lassen daraus NnOC CINIS'C Stellen
folgen, dıe für dıe 1NNere und 4USsSere (Jekonomie des Klosters
Vo Interesse sind :

„Ltem das Kloster ZU Thisentis st Haus miıt Silber-
geschirr und allerley yuoter Bereitschaft Vas reich. Item hat
4A4.5 Milchkhüe, 200 Schaf, 60 Schwein, v1! Hüner und vıl alt-
vıeh un Feldross, par Uchsen, Pferdt, eın GCISNECH
Stall Saumross. Item es hat auf Laus SEL hübschen, fischreichen
Dee, und schlug dreı Fach dem Rheın, E1INS ZU: Thısentis,
11158 ZU' T ’hruns und G1INSs ZU Tlantz. Und Satlz 1N al darzue vıl
Rüschen das etlichs LA&S G1I1IL (lentner Fisch 115 Kloster kombt
das Halı einsiehe., das 119  5 sich des Fastens freüete. Darzue
hats eiIn C1ISNEN äger oder z W ECN. Jagdhundt, da am tlıchs
Jahrs (+ambsthler 105 Kloster, oder 3 Bären, sambt vıl
anderen Gwildt und Vögel. Davon hatten die Jäger dıe als-
stück, das Schmär, Leder un Unsechlitt, das W AS ıhr Jägerrecht.
Item INa  a huob ZUe Ostern und metzget a ll wuchen hbıs
Au ingendem Heuwmonath Kelber dem Herrentisch, dan
stach 1nan all wuch Schaf bıs auf St. Michelstag, dan hengt
Nan und tödtet a ]] wuchen 6111 &UT altrız Rıindt un Schweın
hıs dıe fasten. Und W AS nıL STUNES braucht, daraus macht
INa Ia FKleisch dem Werkvolk un auf den Herrentisch Item

hat allwegen pAr Schwıe 1n der Mäste, ma  } das best

Durch Abt Schnag erworben. Syn (  r 1C.  orn 44
ıftung des Ahtes Konrad [0281 Lumerins (Lombris) Jahre 1240 ;

u dotler! durch Abt Schnag 1496 Reg. Dis Nr 51 und DE
Dessen 3esitz allerdings bestriıtten Keg. V 15 Nr A
Wahrscheinlich als keineswegs entsprechende Entschädigung füur Cd1ie em

Kloster entrissenen Besıtzungen talıen. Vgl cdie Veberschrift des oben Heft.
1897, I9 614, besprochenen W ıiener Codex

Deflorin’sche Documenten-Sammlung 713 ‚ Willi' sche Doec. -Sammlung
599 Das Kxemplar der letzteren, welches ich enutzte, befindet sıch 111

Besitze des Herrn Nat. .Rath Dr Decurtins Truns. ist 08 O110:-Manuseript
von 1093 Seiten.

Kın Hof auf Somvixer Gebiet
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abstach, leıt 11a C111 anders ein Diese Stellen assen u1ls

sowohl die bedeutende Ausdehnung, qls dıe iramme Ordnung
der Klosterökonomie erkennen.

Das Klostergebäude selbst hatte sich SE11. dem Brande
V OL 387 wıeder schön un stattlıch erhoben Dreı TFLOSSC Kirchen

m1 emselben verbunden, dem hl Martın, der Mutter-
<yottes und dem hl Petrus veweiht. Die beiden letzteren hatte
Abt Peter VO Pontaningen erbaut un ilhelm VONN KRaron, Bischof
VO Sıtten. 111 Jahre eingeweılht. Erstere die eıgent-
liche Klosterkirche bereıts durch Johannes Zanus gyleich -nach
dem Brand VO 13587 hergestellt, liess bt. Brugger Jahre
1498 ZTÖSSEr und scehöner 1eEU errichten. Dieser Bau wurde des-

besonders denkwürdie, weıl bei Anlass der Tieferlegung
des Rodens der Kirche der se1t dem K Jahrhundert verschollene,
mıT uralten Bildern un Insehrıften versehene Sarkophäg mıt den
Gebeinen der hl Klostergründer entdeckt wurde. 7Zum Kloster
gehörte ferner dıe VOL dem orf gelegene Placeıduskircehe. S1e
WAar Jahre 804 durch Abt AZZO Al der Stelle, WO ach der
Legende der PlacıdusAI 1 Juli 630 den Martyrtod
lıtten, errichtet worden. ?) Am Januar 1455 wurde S16 durch

Schneesturz zerstört, '‘durch Abt Johannes Ussenport aber
sogleich wieder hergestellt. Die Saeristel des Klosters barg eiINeEN

STOSSCN und wertvollen Schatz VO  w Kirchengeräthschaften. e1ım
Brande VO  - 1387 WAar GIN, auch z leiner Theil der Saeristel
gerette word

Reg V Dıis Nr L73
FEichhorn Aa H In Bezug au{f das Jahr diıeser Auffindung, diıe se1itdem.

sStets Febhruar gefeier wırd (S. Proprium Disert. P 4), wıderspricht sıch
Eichhorn, indem er 220 das Jahı 1497 P 247 das Jahı 1498 angıbt Dass
erstere Angabe irrthüumliıch 1st erhe daraus, ass Joh Brugger, unter dessen
g1erung nach dem Bericht er Chronisten cie Auffindung stattgefunden, anı

ebr 1497 och nicht ZUI1 hte gewählt S! konnte, da, Joh. Schnag erst
111 Julı dieses Jahres starb (+enannter Sarkophag stammt nach dem Zeugnisse
Stöcklıns der Zeit Pıpıns, und hat, 1C.  orn vermuthet. (p 220); den
Bischof Tello 711 Urheber. Kıne darauf befindliche biıldliche Darstellung des
Martyrtodes _ des hl. Placidus beschreibt FEıchhorn cbe Dıiese omm eın
Untersuchung der Legende des hl Placıdus VOL allem 1n etracht, as ns

mehr bedauern Ässt, dass das alte Denkmal 7C mit Grunde gegangenist
Syn un
Eichhorn 44 Nüscheler (Gotteshäuser der Schweiz, Bisthum Chur,

73) bezweifelt, (lass d1iese Kırche identise selı miıt der eute an er Aus:
mündung des 'Tobels St. Placi liegenden schönen Placiduskirche. Die Antwort
darauf g1ibt die ynopsıs ( 187), welche meldet, dass unter Abt Adalbert 1L
1656 die alte Kırche abgerissen, und der gleichen Stelle neue schönere,

eben cie jetzige, errichtet worden SEL1L.
»Item das Kloster Thisentis ist miıt beschlagnem Heylthum, Kelchen,

Messgewänd, 10 der Kilchen mıiıt allerley Ornaten 'astı reich. X Züns, Rent, U,

Willische 0c.-Samm. 599
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Trıitt uns eınerseıts das Stift Disentis Begınn des 16

Jahrhunderts als nhaber eınes sehr STOSSCH Besıtzes Grund
un Boden entgegen, sind andererseıts dıe 11-

KÄnNntftte nıcht unterschätzen, welche dasselbe qals Feudal-
gewalt AUS dem Mittelalter herübergerettet. Die (Grosszahl der
(+emeinden 20881 Vorderrhein dem (zo0otteshause zehntpdlichtig,
und VO  — den melsten Alpen, SOW1e VOI allem Rodland 1mM ehemaligen
Immunitätsgebiet bezog dasselbe einen bestimmten (Jrundzıns.

Die Verpflichtungen gegenüber dem Stifte ındes nıcht
überall dieselben. Die verschledenen Abstufungen ın den (+e-
meinden und unter den Angehörigen der einzelnen (4+emeinden
SENAUCI festzustellen, wird aber erst annn möglıch Se1n, wenn
die ın den betreffenden ort- und In Privat-Archiıven zerstreut
liegenden Urkunden einmal durchforscht sind. So viel steht fest,
ass dıe Leibeigenschaft bereıts Anfang des Jahrhunderts
ın der Landschaft Dıisentis LULF SAaNnz vereinzelt vorkam.!) uch
dıie hörıgen Bauern, dıe In den verschiedenen Ortschaften miıt
Klostergütern belehnt wurden, erfreuten sich 1m allgemeınen e1ıner
durchaus erträglichen Lage. Die 1n der Landschaft, esonders
Brigels, zahlreichen Hreıijen entrichteten keıne Abgaben. Ver-
such des Abtes Brugger, das Recht der Fastnachthühner auf die
Freien auszudehnen, wurde 1504 durch Spruch des Fünfzehner-

erichtes vereıitelt. ?) Bezüglich des Zehntbetrages w1ssen. Wir, ass
1m Jahre 1481 zwiıischen Stift und Gemeinde Disentis elne Ver-
einbarung getroffen wurde, wonach. „Man hinfüro Nnur on 15
(Quartanen (uartanen géb'én _ und abstatten solle.?D  Tritt uns einerseits das Stift Disentis zu Beginn des 16.  Jahrhunderts als Inhaber eines sehr grossen Besitzes an Grund  und Boden entgegen, so sind andererseits die Rechte und Ein-  künfte nicht zu unterschätzen, welche dasselbe als Feudal-  gewalt aus dem Mittelalter herübergerettet. Die Grosszahl der  Gemeinden am Vorderrhein waren dem Gotteshause zehntpflichtig,  und von den meisten Alpen, sowie von allem Rodland im ehemaligen  Immunitätsgebiet bezog dasselbe einen bestimmten Grundzins.  Die Verpflichtungen gegenüber dem Stifte waren indes nicht  überall dieselben. Die verschiedenen Abstufungen in den Ge-  meinden und unter den Angehörigen der einzelnen Gemeinden  genauer festzustellen, wird aber erst dann möglich sein, wenn  die in den betreffenden Dorf- und in Privat-Archiven zerstreut  liegenden Urkunden einmal durchforscht sind. So viel steht fest,  dass die Leibeigenschaft bereits zu Anfang des 14. Jahrhunderts  in der Landschaft Disentis nur ganz vereinzelt vorkam.!) Auch  die hörigen Bauern, die in den verschiedenen Ortschaften mit  Klostergütern belehnt wurden, erfreuten sich im allgemeinen einer  durchaus erträglichen Lage. Die in der Landschaft, besonders zu  Brigels, zahlreichen Freien entrichteten keine Abgaben. Ein Ver-  such des Abtes Brugger, das Recht der Fastnachthühner auf die  Freien auszudehnen, wurde 1504 durch Spruch des Fünfzehner-  erichtes vereitelt.2) Bezüglich des Zehntbetrages wissen wir, dass  im Jahre 1481 zwischen Stift und Gemeinde Disentis eine Ver-  einbarung getroffen wurde, wonach „man hinfüro nur von 15  Quartanen 1 Quartanen geben und abstatten solle.“ 3)  Von grosser Bedeutung war sodann das Collaturrecht,  welches in den meisten Pfarrgemeinden des Oberlandes dem Stifte  zukam. Das Stift hatte dasselbe von jeher besessen. Im Verlaufe  des späteren Mittelalters scheinen jedoch auch in dieser Beziehung  die Gemeinden allmählich vom Disentiser Krummstabe sich frei-  gemacht zu haben, weshalb Papst Innocenz VIII. auf die Bitten  des Abtes Schnag die Kirchen von neuem und für immer dem  Kloster unterstellte; und zwar durch Bulle vom 10. Januar 1490  die Parochialkirchen des hl. Joh. Baptigta. m Diséntis,ydér Mut;:eri  \  !) In Urkundefl Yen 1800 und 1é39 ’Wekrde’n‘ 3’fafiiilien e DB  eigene des Stiftes genannt. C. D, II, Nr. 96; Weg  X  elin, Beg. v. Pfäfers *N‚rf 155°  Vgl. Planta, Herrschaften, 212.  #) Urk. abgedr. bei R. Wagner, Rechtsquellen  kdes grauen Bundes p. 158,  in: Rechtsquellen des Cantons Graubünden, herausg. von R. Wagner und L. Salis.  a  (Sep.-Abdr. aus »Zeitschr. für Schweiz. Recht«, Bd. XXV—XXVIIL) — Ueber  das Bundes- oder Fünfzehnergericht, desse  4  n Zusammensgtzun3 und Competenzen,  siehe ebenda p. 10 ff,  z  hte—r\ Mais\sen,‘ »Mon.-R\osen'<g‚\X\)fl, 849L  ; ‘B) Deo%u;‘ß%ns‚ LandricVon STOSSCI Bedeutung sodann das l 4, L,
welches 1ın den meısten Pfarrgemeıinden des Oberlandes dem Stifte
zukam. Das Stift hatte dasselbe (0391 jeher besessen. Im Verlaufe
des späteren Miıttelalters seheiınen jedoch auch 1n dieser Beziehung
die Gemeinden allmählich VO Disentiser Krummstabe sıch freli-
gemacht Z haben, weshalb Papst Innocenz. VIIL. auf die Bıtten
des Abtes Schnag die Kirchen VOo und für immer em
Kloster unterstellte : un: ZWAar durch Bulle Januar 1490
die Parochlalkırchen des hl Joh Baptigsta Dise‘ntis,y der Mut?;gr—

In Urkundei von 1.SOO und ié39 werden 3 Fairiilien als e1bh-
eigene des es gyenannt. D, IT, Nr 9 Wegelın, Heg Pfäfers Nr 139
Vgl Planta, Herrschaften, DEn  N

2) Urk abgedr. el Wagner, Rechtsquellen des orauen Bundes EÖS;
I0 Rechtsquellen ‚ des Jantons Graubünden, herausg. VOL Wagner und Salis.
(Sep.-Abdr. 06 »Zeitschr. für Schwel1z Recht«, Bd XXV — XX VL er
das Bundes- der Fünfzehnergericht, desse Zusammensgtzun3 und Competenzen,
siehe ebenda. ff

hter Mais\sen‚‘ »Mon.-R\ösen'<g\,\ XxI, 3498) Decu;t?ns‚ Landric



g0ttés 1ın Bfigels un des Viälius A Tavétsch - durci1 B lle
VOo. Maı 1491 dıie Kirchen des Joh Baptısta ın SOMVI1X,
des hl Blasıus In Valendas, des Remig1us In Fellers, des

Georg und Leo In Ruschein mıiıt den azu gehörıgen Kapellen;
endlich durch RBulle VOLN September gyleichen Jahres die dem

Johannes geweihte Parochialkirche Kıms.?) DDiese Pfarrejıen
konnte der Abt ach Belieben mıiıt Conventualen oder W elt
gelstlichen besetzen.?) Der Pfarrer oder Vıcar M usSste jedoch
jeweillen ur Bestätigung und Investitur dem Diöcesanbigchof ‘präsentiert werden.

Veber das erhältnıs zwıschen Collator und Pfrundinhaber
belehren uns die Bedingungen, unter denen 1m Jahre 1506 die
Parochialkırche vAr Brigels dem neugewählten Pfarrer Dominık
Monsch übertragen wurde. Lietzterer soll dem jeweiligen Abt
den schuldıgen Gehorsamı leisten ; {} besagter Pfarreı wohnen‘*)
un das Beneficium auf keinerleı W e1se beschweren, och dasselbe

jemand abtreten; 3 n Nutze des Kl S]lGI']SA fi dern und
dessen Schaden ZUE efic m vehörenerld_en

Snıcht schmälern ; em Anthei sich
Mehr nıcht forder den Einkün des Be fieiums
Jähr] 7 ein. ul dven n as Kloster bezaPla SWwWas er

h _ das Benefieium erwirbt, darüber al ohne Erlaubnis des
AL  bt testamentarısch nıicht verfügen, och jemanden schenken,

SO  > ern al dies aoll ach seinem ode dem Kloster zutfallen
(Beerbungsrecht); niemanden das Kloster Beistand leısten,
noch SEeSCH den Abt siıch verschwören ; 1n allem der

corporationsbulle Holge leisten ; durch keine (Jewalt
dem dem Abte geleisteten Kıde entbinden lassen ;

Zuobgenannte Summe von D (Aulden herunterzuse
sıeren sich bemühen; 12. endlıch erklärt er : jur ON

generalem non valere, nisi praecesserit spe cialis. ®). * IT

aIUr WUrLr eran éie . päpstliche Kamm ıne 1Gebür von Goldgu(ontet. Litt. Dis. Nr. U, 935H DIS Nr BT, A, C} Keg. YV.E  g0tfes in Bfigéls und deér hl. Vigilius Z Tavétsch; 3 durch B ullé  vom' 24. Mai 1491 die Kirchen des hl. Joh. Baptista in Somvix,  des hl. Blasius in Valendas, des hl. Remigius in Fellers, des  hl. Georg und Leo in Ruschein mit den dazu gehörigen Kapellen;  .  endlich durch Bulle vom 22. September gleichen Jahres die dem  hl. Johannes geweihte Parochialkirche zu Ems.?) — Diese Pfarreien  n  konnte der Abt nach Belieben mit Conventualen oder Welt-  geistlichen besetzen.?) Der neue Pfarrer oder Vicar musste jedoch  jeweilen zur Bestätigung  S  und Investitur dem Diöcesanbi#clymofy  präsentiert werden.  Ueber das V  erhältnis zwischen Collator und Pfrundinhafiet  belehren uns die Bedingungen, unter denen im Jahre 1506 die  Parochialkirche zu Brigels dem neugewählten Pfarrer Dominik  Monsch übertragen wurde. Letzterer soll: 1. dem jeweiligen Abt  den schuldigen Gehorsam leisten; 2. in besagter Pfarrei wohnen‘“)  und das Beneficium auf keinerlei Weise beschweren, noch dasselbe  an jemand abtreten; 3. den Nutze  ‚des Klost  ers fördern und  *  dessen Schaden  1e zum  efic  m gehören  enden A  n un In  nicht schmälern;  mit seinem Antheil sich begn  Mehr nicht forder  s den KEinkünften des Be  fieciums  x  Jährl  h 25  ein. G  1?‘11den a  n das Kloster beza  hlen; 7.  was er  h _ das  s Benefieium erwirbt, darüber soll er ohne Erlaubnis des  e  b  testamentarisch nicht verfügen, noch es jemanden schenken,  sondern all’ dies soll nach seinem Tode dem Kloster‘ zufallen  (Beerbungsrecht) ; 8. niemanden gegen das Kloster Beistand leisten,  noch gegen den Abt sich verschwören ;  9. in -allem. der  corporationsbulle Folge leisten; 10. durch keine Gewalt  _ dem dem Abte geleisteten Eide entbinden lassen ;  zu  ‚obgenannte Summe von 25 Gulden herunterzusetzen  ;sieren sich bemühen; 12. endlich erklärt er: jur  ON  gen‚erä.le@ non vaIéi;e‚fl nisi praecesserit gPé°?älis.é).« n  >  e  “  S  S  d  afür wur:  %  d  er  D <iig'e"päéét}jic;_he Kafgpä  ®  irLef Ge$ü1" von 35 ; Goldgu  trichtet. Litt. Dis. Nr. 41.  a  ätt, Dis. Nr. 27 a, b  S e, Reg. v.. DiÄ  per monachos vel sacerdotes lJaicos a  utum abba  movibiles an  marum Cur:  ull  24  egi possit«, heis  st es in der 'Incorpémtio  ersonalem facias residentiam.  s  Dis. Nr 65..u. - Reg. v..  sen'  N: 26  lich.  Jlautet_di  oben, citierte Schwurformel des Rm  ‚enrechtli  ngefüh  O  auch. e  nblick in  ite der Collatur  e  s Disenti  r A  Jurisdieti|  10  fasst  Sinhe des Wortes auch die geistl  eIn!  stlich  Diöcesanbis  chof  men. D  ollatu  wir sehen,  atronatsı  das  _ Recht  as gleiche, wie das  S,  tatı  X  orporierten Kirchen (mit den  verbunde:  bg  In _ dies  ; konnte dig xCo_llgtuyr‚  dien und Mittheilunge:  189  4Dis
per monachos vel sacerdotes Jaicos utLum abba movibiles an

MAarur CUur ullegl possit«, heisST 1n der ’Incorporatiioersonalem facıas resıdentiam.
Dis NT.65 u. Reg SsSecH 26 1C|  h

lautet di oben citierte Schwurformel des Rui
en htlingefüh auch nbli 1ın

ıte atur
rte e  Z  Aı Disentiä

et1 sst.SJinhe des ortes uch cCıie geistl
eın stlich D_ilä(_:e qniaischof

men ollatu WIr sehen,
at nats das Rechtas che, Ww1e€e da

tatı Or en Ki hen (miıt den
unde bg In konnte die x00;lgfur

dien un Mitth unge 189
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eıt Va gehörte, WIC bereıts früher angedeutet auch
St Jörgen er dem Stifte aut Urkunde VOIN 16 Maı dıeses
Jahres SIn nämlich diese Herrschaft die Ortschaften Waltensburg,
Andest Panıx, Kuıs, Seth und Schlans umfassend samm den
beiden Schlössern Jörgenberg be1 W altensburg und Fryberg
bei Sseth VO dem Grafen Nikolaus VOI Zollern, Herrn Räzüns
käuflich K loster über. Vorbehalten blieben dabe1 allerleı1
Bodenzinse, (+ülten und uben Erze und Bergwerke, die Alp
KRanasca, das Collaturrecht ZAU W altensburg, die Quart der
Zehnten, die VOINN früher her dem Pfarrer daselbst zukam.!) ıe
Kaufsumme betrug 15800 Der Abt aD 400 baar, sodann
die Zehnten 711 Uberems?) 1MmM Werte [038| 1400 mMi1t der
Bedingung, dieselben innerhalb 1 Jahren wieder lösen können
Miıt diesem Ankauf trat indes CIM eLwAas heterogener Bestandtheil
ZU Herrschaftsgebiet der Ablte] hinzu WIC WIT es später
sehen Gelegenheıit haben werden. Kurz hernach, 1484, kam auch
das dem K loster Pfätfers zuständıge Fischereirecht auf dem (+eblet
VO.  a Seth durch auf A das Stitt Disentis. 4)

Für das Unterthanenverhältnis VO TSeren Disentis
111 unserer Perioce 1S1. orundlegend der Vergleich VO Jahre 14925
welcher 1454 be1 neuentstandenen Zwistigkeiten wıeder bestätigt
und erweıtert wurde. Demnach stand den Urserern ach alter
Herkunft die {reje Wahl ihres Ammanns /AÄ Dieser muss{fe aber

Disentis bte die Bestätigung des Amtes und (x+erichtes
einholen, und be] diesem Anlass demselben e1iINn Paar W Ee1ISSEC Hand:
schuhe darreichen. Alljährlich auf Martinı hatten die Thalleute die
schuldıgen Zinsen V  — iıhren (Jütern nach Ausweis der Rodel
das Stift ZU entrichten, deren Kınziehung der Abt für drei
(Kirchensatz auch VONn weltlichen Machthabern, Zie B [0201 den HerrenOl KRäzüuns,
ausgeübt werden, und später nach und ach z  An die (jemeinden übergehen Aufgajoé
des Bischofs dagegen wa C5S,em Präsentierten d1ıe. Cura anımarum ertheilen
(institutio Can 0oN1Ca, iınvestitur provisio). Die Investitur indes' SSiTe der
1SChHO: ertheilen, falls N1C: canonısche Hindernisse vorhanden waren. Daraus
erwuchs ıhm auch das Recht, jeweilen die Fähigkeit des Präsentjerten /AN prüfen.
10 wıssen f B? ass Bischof Planta 1554 den Neupriester Christian VOoxh

Castelberg‘ e1Nner Prüfung unterzog, bevor G: ıhm 1e Ddeelsorge ZU Tavetsch über-
trug. (Reg. Dis Nr 306.) Vgl Phillips, Kirchenrecht, VIL; 481 5 84P
Hinschius, Kirchenrecht, I; 649 {f.

Eıne SCNAUE Aufzählung dieser Rechte nd Zinse enthält 1388! VO
Grafen Eitelfritz VON Zollern Sohn des genannten Nikolaus und etzter Inhaber
der Herrschaft Räzuns aus dıiesem Hause unterschriebenes und besiegeltes
RegıIster, 11 Kantonsarchıvr Chur. Siehe Muoth, die Herrschaft St. Jörgenberg,

.  e  »Bundner. Monatsblatt«, 1881, F ME
Emsbei Chur, ZUIN1 Unterschied Von Hohenems 1 Vorarlberg.

*) Bundi, eıl KAMM: 580; Heg Dis Nr 208
ö) us piscandi Sseth: el infira CULL quadam colon128. Reg 7 Dıs Nr DD

Darauf durtfte auch die Entrichtung VOLL 100 fl 41 Pfäfers Uurc. den Dıisentiser
Abt, o . Juni 1496 beziehenCT Keg. Dıs Nr 246
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Tage CI CEISCHEN Boten hinschickte Der Ammann sollte diesem
dabe: Mithilfe leisten, und erhielt für Mühe Z WE Pfund
War der Bote infolge Kınzahlung genöthigt länger qlg
dreı Jage dort YA verbleiben, hatten dıe betreffenden Personen
dıe osten des verlängerten Aufenthaltes /R tragen Betreffs des
Kirchensatzes wurde 1484 durch dıe Zz,. W e1 erbetenen Schliedsrichter
AUS Ur1, Altaınmann Hans Fryes Frıes) und Landsehreıiber Peter
Käs bestimmt : Beım Hınschied Pfarrers wählen dıe Thalleute
.10€e1] NEUECN, un präsentieren iıhn dem bte Dieser belehnt ıhn
11t der Leutprilesterpfründe., worauf noch die Bestätigung VO
Churer Bischof einzuholen ist, Das Beerbungsrecht des Abtes
hört auf; qlg KErsatz dafür anl künftig jeder Pfarrer innerhalb
Jahresfrist ach sSe1lNer Bestätigung dem Stifte rheın. bezahlen
Iıe jährhliche Procession ach dem (A0tteshaus der h[ Placıdus
und Sigisbert soll auch fürderhıin stattÄinden.

Wır kommen 1U auf das Verhältnis zwıschen
Kloster und Hochgsericht Dısentis Anfang des

Jahrhunderts sprechen Bedingt wırd dasselbe durch die
beiden (Conventionen mi1t Abt Johann Schnag, untfer dessen
Keglerung JENE Bauernbewegung, welche das spätere Mittelalter
durchzog und welcher der Jag ZU Truns WI1e C1iH zeitweliliger
W affenstillstand erscheınt wıeder durchaus ernsten Charakter
anzunehmen begınnt

Die wachsende Macht des Stiftes, die esonders der
Erwerbung Ön St. Jörgenberg (Maı erkennbar ıst. mochte
dem Hochgericht gefahrdrohend erscheıinen. So geschah ©  , ass
durch Vermittlung Ol raf Nıikolaus VO Zollern, Herrn
kKäzüns, Ammann Eries AaAUuSs Ur1, Landrıichter Caspar Urt un
Johann Capaul, Kxpräfeet VO  — St. Jörgenberg, gleich nach jenem
Ankauf mehrere das Rechtsgebiet des Abtes tief eingreifende
Bestimmungen aufgestellt wurden (19 unı Der Abt soll
MC}  a Crimmalfällen Nnur die Hälfte VO  w (+ewinn und
Verlust Strafgelder un! Gerichtskosten beziehen, die
Kosten für die Bewachung der Gefangenen dagegen allein tragen ;
dieVollziehung des Urtheils soll Sache der (+emeıinde Se1nN. Die
Häupter des Hochgerichts erhalten das Recht, dıe Frevelbussen
belıebig erhöhen oder vermıindern dıe Kosten fürenEmpfang der Regalien un dıe Einkünfte derselben werden IAÄ

gyleichen Hälften auf Stift un Hochgericht vertheilt. Den Ammann
miınıstralis, vätoromanısch mistral soll nıchtmehr der Abt

Urkunden 110 Thalarchiv Urseren, abgedr. on enıer ]1111 Geschichts-
freund, Bd 1 n \ Ma 142; Auszug il Reg. V. Dıis Nr 1735
u 294 Die erwähnte Procession wurde später abgestellt, gleichwie diejenıge der
Disentiser auf den St. Gotthard.

pPOenNas 100808 maleficis llatas AuSseErE vel mMın  7 Eichhorn 244
4*
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allein wählen, sondern dıe Bürger alljährlich Pfingstmontag
AUS 111611 Dreier- oder Vierervorschlag VONN seıten des es {frei
erküren können : wohnt dieser nıcht 11 Disentis, at der Abt
dıe Verpflichtaung, ıhn. S: oft geschäftshalber nach Diıisentis
kommt, sammt dem R0=b Kloster kostenfreı ZAU halten. Der
Abt ferner ! CANATrei  er Al Diensten des Hochgerichts
unterhalten und dem N eibel aparıtor, saltarıus rätoromanısch
salter 111 der eıt VOI St Hılarius (3 Jan.) bıs Ostern,
WEeNN Recht gesprochen wird, nach alter (+ewohnheıt den Tisch
bereıten. Sodann folgen verschiedene Bestimmungen ber Ver-

Gerichts-leihung un Kmpfang VOL Lehen Bezüglıch des
verfahrens wırd bestimmt dass der Abt e1INe Anstände VO
Ammann und Rath vorzubringen habe ; fühle sıch beschwert

könne el das (+ericht der Künfzehn appellıeren, dessen
Urtheil für Liebzeiten unwiıderruflich SCc1 Streitigkeıiten
7zwıischen dem Abt un dem Hochgericht werden VOTL demselben:
(+erichtshof geschlichtet. (7egenwärtıges Vebereinkommen soJ] hıs
ZUM Tode des Abtes Geltung habenS Der Steıin Wr 111®.

Rollen Schärfer noch klingen die Bestimmungen, die der Abt
Jahre später (20 unı mitdem Hochgericht eingehen

inusstie Schiedsriechter WAaren Aınmann ILusser und Peter Muheiım
4 US Ur1i und der Landrichter Caspar Schöneglın. Eis wurde dem
bte „ZUL grösseren Ehre Gottes und des Stiftes Nutzen“ für
diesmal pro hac noch gestattet, Novızen aufzunehmen
und Profess zuzulassen : dagegen behielt sıch die Gemeinde:
das Recht VOr, anderes Mal hierauf zurückzukommen, S

ZWar, dass, dieselbe dem Abte ı Recht nıcht einräumen
wollte, die Ssache VOTL dem Competenten Richter - (Bundesgericht)

schlichten SCc1i Die früheren Bestimmungen über die Verleihung
Lehen werden abermals ZU gunsten der Unterthanen modıfielert ;

185 wırd die Handänderungsgebür (Eihrschatz, laudemium) on
den üblichen Pfund Mailändisch auf Mass Wein herunter-
gyesetzl. Die beim Ankauf von Jörgenberg den Grafen VO

ollern verpfändeten Emserzehnten sollen sobald 16 möglich
Durch eıne ähnliche VUebereinkunft wurde auch 1n den übrıgen Hoch-

gerichten dıe Wahl des Ammanns zwischen Herrschaft und Gerichtsgemeinde-
geregelt. Vgl Planta,ESC.Graub KEichhorn 244, spricht hei diesem
Anlasse e1nNem »foederis ministralis«. Wir habe ier mıiıt er

ungenauUeN Ausdrucksweise thun,und 111USS darunter keineswegs, WIie
R Wagner (KRechtsgq. grauen Bundes, Anm annımmt, er Land-
richter des oberen Bundes, sondern mıt Planta (Herrschaften, P 201) der Ammann:

Disentis verstanden werden. Dies geht us dem Zusammenhang bei Eıchhorn
hervor den Landrichter nennt CLr demselben Satz fOo de
und wırd Aurch Aug Stöcklin(Breve, ToOnNn 19) und Vander Meer: (D 777 )
bestätigt.

3) Kıchhorn, 244, aus Dis ÄrchiYv ; Stöcklin, Breve TON
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wıieder eingelöst nd der Kaufbrief VON St Jörgenberg mıt en
übrıgen Schriften des Klosters sogleich 111 Archiıvr deponiert
werden. L [Jes weıteren WLr der Abht angehalten, die Be
willigung Ausübune des Münzrechtes sich verschaffen dıies-
bezügliche Auslagen werden VO. Hochgericht bestritten un al
fällıge Anstände durch Vermittelung der Bundesleute entschieden.?)

Feierlich dıe Ceremonie, WOM1 der Abt jewellen
Pfingstmontag den neugewählten Ammann M1 dem Blutbanne
helehnte Nach Ablegung des üblichen Eides mussfe dieser 111

Angesichte des versammelten Volkes VOTLT dem bte nıederkn1ieen,
welcheı ihm alg Zeichen der richterlichen (Gewalt das Schwer
überreichte m1% den Worten: Jeu SCO Parsura della 982a de
{DDıiu z Vus concedel ei emprestel la domondada Regalıa della
Misterlıa 1009088 della 4asa de Ihu sche Vus empermetteıs 1111 R
au K che Vus volejes ils Dretges © Krietats vegls Uordens
el Isonzas della asa de Dıu suentfer Ia Vossa man(tener,

buna fe1 VCSNIr uenter. far Serament a& la porta della
Claustra, aschi CATS SCO Dieus Vus «el eft ılSalıt de Voss’ olma. ® f  AU}1g63 3hte? dieses feierlichen Versprechens des jeweiligenAmmanhns, dıe althergebrachten Rechte un Privileg1en des (+ottes-

der AaAUSs denhauses Z schützen, lässt uns doch der Geıist,
wähnten Artikeln athmet hinlänglich und 111 unzweldeutiger
W eise erkennen WEeIC hoher rad VO  _ Selbständigkeitsgefühl
<die ])isentiser (+otteshausleute beseelte Unter diesen Umständen

enn ichhorn 2495, schreı lıtterae emption1s 11 10 S ] 5 18} th q ]
NrMohr. Keg. N Dis AT hat daraus SOSar 881 »Singenthal« gemacht

reponantur, naben ler 1EF1ISE Auffassung, der ber einNne irreführende
Ausdrucksweise des St Blasıaner Paters VOLr uU1lls. Sigenthal edeute nicht wa
<1N€eEN Ort, sondern einfach das Archıv (Sıgel = rkunde; tale Truhe) Vgl
an der eer, Fa WO 6s deutlicher 1e1sst Instrumentum reponatur 1l

archi1vo, Sigenthal appellato.
Stöcklin, ıtiert beı an der eer, 7 e Eichhorn, 4,

3) Cuorta Mem. 24.7:; auch abgedr. bei Decurtins, LandrichterMaissen, Beil
»Mon. Rosen« XXI,; 419 und beı W agner, Rechtsq. 108 An Stelle VO

»persuna« —*  st 1n der Synopsis (ad Aannu: » Parsura« Herr, Haupt) ZU

lesen, W as auch den allein riıchtigen Sınn erg1bt. Diese öffentliche Feierlichkeit
hblieb ın Uebung bıs Convention von 1643 (abgedr bei Decurtins eil
2 »Mon.-Rosen«, A XL, 428 {f.) Von da geschah sowohl das Gesu

ndvon Seite des Ammanns, als die Verleihung VOO Seite jedes neuen es
Da © Z V für Se1NeE Lebenszeit schriftlich mittelst1ner eıgens azu stgesetzten

Formel
Kın 105 Jahr 1475 fallender, rechtzeitig vereitel schlag das

Leben des es darf indes N1C. eiwa als allgemeines ungsbild sondern
INUSS vielmehr als eiIn Aect privater Leidens werde IN die
Summe 301 400 fl fürdıe Unthat gedunge n (Frick), Schneider

Brigels, tt Zzu Disentis dıe Todesstraf ftraggeber, eın SEWI1ISSCI
uff de Caschnider und der Priester Peter Brüg, der, scheint, selbst auf

die Abtswürde aspirierte, kamen urc. Fluchtem Gerichte Van der
Meer S0, aus Dis Artchiv; Bundi, . 1 C. P — 9 Stöcklin,Breve Chron
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durften 10888 auch die Tlanzer ihre Forderungen laut werden assen.
Das Bürgergericht daselbst beschloss 11M März 1490 den Abt VON

Dısentis ZU  F Besteuerung selner Besıtzungen ıIn Ilanz anzuhalten.
Die Appellation des letzteren aNs Bundesgericht bliehb erfolglos.
Auf die KEınwendungen des es, dass d1eses Verfahren der
Bıllıgkeit und dem alten Herkommen zuwiıiderlaufe und eben-
deswegen auch dem Bundesbriefe, welcher bestimme, dass jeder-
INa beım alten Herkommen bleiben. soll, erwıderten dıe lanzer
einfach, 1im Bundesbrief Se]1 auch hre Freiheıt und iıhr Herkommen
vorbehalten un:! somıiıft das KRecht, In solchen Sachen gıltıge
Urtheile sprechen.!) Damıiıt W Al} die Immunıität des Stiftes
durchb:ochen, und jenes uralte Privilegi1um ıllusorıisch gemacht

Unter Abt Johannes Brugger trat m diesem politisch-
soelalen Kampf ein kurzer Ruhepunkt eın infolge der VOI aus  H
dem gemeınsamen Vaterland drohenden Gefahren, und ohl auch
mıt Rücksıcht auf die Verdienste des 1mM Lande geachteten Prälaten.
Im Jahre 1505 erlangte dieser l1em Stifte das ausschliessliche
Jagdregal wleder.?) Anders sollten die Verhältnisse unter seinem
unmittelbaren Nachfolger sıch gestalten. Am März 1512 starb
Johann Brugger ; mıt Andreas de Falera treten WIr In das Zajtalter
der sogenannten Reformation e1IN.

(Fortsetzung s 1m nächsten efte,)

Ein Necrolog der Abteı kgmond.
Von Corbinian Waırz, ın Merkelbeek

‘1ine  .2 1m Rengdietner Drcan seıt Jahrhunderten bestehende
Sitte ist die Namen der Wohlthäter der einzelnen Klöster IN
eigenen Neerologien aufzuschreiben nd derselben ıhrem Sterbe-
tage gedenken. Eın solch altes Neerologinm der Ablteı Kgomond,
dessen früheste Jahreszahl 105 und späteste 1504 ıst, soll 1n
folgendem veröffentlicht werden. Dasselbe wurde 1m Jahre 1530
zuletzt von dem Mönche Balduin Von Gravenhage aufgestellt und
befindet sıch angegeben In „Jaarboeken der vorstelyke Abten van
Kgmond.“ UVeber die Abteı KEgmond se1l och vorausgeschickt, dass
dieselbe zZuerst VO hl Adelbertus 693 als eın Benedietinerinnen-
Kloster gegründet wurde und die Mönche de. gleichen Ordens 074
vo Grafen Diıderich I1 ÖN Holland dasselbe erhiıelten. Mächtig
blühte diese Abtel, deren einstige Klosteradvocaten die späterenGraten Vvon Koymond wurden, nd zählte 39 Aebte bıs dieselbe 72
1 Religionskriege ihren Untergang fand In der Wiedergabe des
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